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Die Danziger Zeitung erſcheint täglich, mit Ausnahme der Soan⸗ 
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und Feſtage zweimal, am Montage nur Nachmittags 5 Uh 
Ses Engen werden in der Expedition (Gerbergaſſe und ans⸗ 
warts bei alen Königl. Poſtauſtalten angenommen. 
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In Newyork war der Cours auf London 141—142, das 
Goldagio 28. 

Nach Berichten aus Mexico erwartete man in Aca⸗ 

pulco 10,000 für die mexikaniſchen Häfen beſtimmte Franzoſen. 


Lotterie. 5 
Bei der am 13. Auguſt beenbigten Ziehung der 2. 
Claſſe 128. Königl. Claſſen-Lotterie fiel der Hauptgewinn von 
10,000 Thlr. auf Nr. 30,776. 2 Gewinne zu 600 Thlr. 
Bien auf Nr. 18,058 und 31,187 und 2 Gewinne zu 200 


Trieſt, 12. Auguſt. Der fällige Ploypdampfer ift mit 
bie. auf Nr. 2162 und 30,505. 


der Ueberlandpoſt aus Alexandrien eingetroffen. 


r Politiſch 
i ; ; R . e Ueberſicht. 

(W. C. B.) Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. Das in Culm in ofen Sprache erſcheinende Blatt: 

. a. M., 13. Auguſt. Der Kaiſer von Oeſter⸗ 
reich wird heute Abend 11 Uhr von Wien abreiſen und Sonn⸗ 
abend zwiſchen 5 und 6 Uhr Nachmittags mit einem Gefolge 
von 170 Perſonen hier eintreffen. 
Der Fürſt von Waldeck hat ſeine Ankunft hier ange⸗ 
kündigt. 

Die hieſige „Poſtzeitung“ meldet als mindeſtens annä⸗ 

. richtig den Inhalt des dem Fürſtentage vorzulegenden 

teformproiects: Organiſche Delegirtenverſammlung mit Zu⸗ 
ſtimmungsrecht und Beriopicirät. Ein Fürſtenhaus mit Zu⸗ 
siehung, der ehemaligen Reihsunmittelbaren, ein Directorium 
unter Vorſitz Oeſterreichs aus fieben Staatengruppen gebil⸗ 
det, Auflöſung der Bundesverſammlung, Reform der Bun⸗ 
deskriegsverfaf ung, Aufhebung des Erforderniſſes der Stim⸗ 
meneinhelligleit bei gemeinnützigen und organiſchen Bundes⸗ 
einrichtungen. 

Kopenhagen, 13. Auguſt. „Berlingske Tidende“ mel⸗ 

det, daß der König von Dänemark der Einladung zum Für⸗ 
ſtentage nicht nachkommen werde. 


blatt“ die erſte Verwarnung erhalten. 

Die „Spener'ſche Ztg.“ verſichert nunmehr „aus zuver⸗ 
läſſiger Quelle,.“ daß weder der König noch der Kronprinz 
zum Fürſten⸗Congreß nach Frankfurt gehen werden. Die 
Wiener Zeitungen behaupten noch fortwährend, daß Preußen 
nicht definitiv abgelehnt habe. Außerdem enthalten dieſelben 
Blätter eine Reihe von Mitiheilungen über die Unterhand⸗ 
lungen in Gaſtein, die wir nicht berückſichtigen können. 

Poſitives erfährt man über die Haltung Preußens zu 
der von Oeſterreich aufgeworfenen Frage noch nicht. „Kreuz⸗ 
zeitung“ und „Nordd. Allg. Ztg.“ fahren nur fort gegen das 
öſterreichiſche Project zu kämpfen. Die „Nordd. Allg. Z.“ gefteht 
auch heute „noch nichts zu wiſſen“, ſie kündigt indeß an, daß 
fie die ganze Frage nachſtens „vom preußiſchen Stand⸗ 
punkt aus betrachten“ werde. 

In der öſterreichiſchen und ausländiſchen Preſſe dauert 
das lebhafteſte Jntereſſe für den Fürſten⸗Congreß fort. Ins⸗ 
beſondere zeigt ſich die franzöſiſche Preſſe ſehr freundlich ge⸗ 
München, 13. Auguſt. Se. K. Hoh. der Kronprinz gen Oeſterreich. Pariſer Blätter melden auch, daß der fran⸗ 
von Preußen iſt von Gaſtein heute Morgen hier angekommen zöſiſche Miniſter des Auswärtigen Drouyn de Lhuys ſich nach 
und ſofort mit dem nordiſchen Eilzuze weitergereiſt. Se. Maj. 8 a. M. begeben werde, um mit dem Kaiſer ven 
8 von Preußen wird Sonntag Nachmittag hier en 0 2 Bale f den 

en. e iener Abendpoſt“ bringt in Beziehung auf de 
resden, 13. Auguſt. Der König von Sachſen wird 0 desen F 


l ) ürſtencongreß folgenden offiziöſen Artikel: „Die Beitritts 
am nächſten Sonnabend, der Miniſler v. Beuſt berei entages meh⸗ 
Abend nach Frankfurt abgehen. A D 1 1 aer e 5 


; l Ber d mi d üllt uns das Zögern Preu⸗ 
in allen Kirchen des Königreichs Sachſen eine Fürbitte ſtatt⸗ a e wir fut hl baſſen dürften, die Verſammlung 
finden, daß der bevorſtehende Fürſtentag eine feſtere Einigung 


der Souveraine und der Repräſentanten der freien Städte 

des Geſammtvaterlandes erzielen möge. Deutſchlands werde vielleicht mit Ausnahme Dänemarks eine 

Wien, 13. Auguſt. Die „Wiener Abendpoſt“ beſpricht vollzählige fein. Was einſtweilen die officidfe preußiſche 

eine geſtrige Berliner Correſpondenz der Wiener „Preſſe“ Preſſe über die Motive dieſer Bögerung beibri hein! 

Nr. 220 und bedauert, daß ein öſterreichiſches Blatt anger am allerwenigſten geeignet, wahrhaft zu . E 
tie sren w 
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u wünſchen; ſollte auch vorläufig ſein Platz im Fürſtenrathe 
4 0 5 bleiben, für immer wird es nicht geſchehen.“ 
Nach der „Wiener Preſſe“ wird der Aufenthalt des Kai⸗ 


möglich entfalten. 4 f 

Bereits geſtern erwähnten wir des Gerüchts von einer 
Correſpondenz zwiſchen den Kaiſern von Frankreich und Ruß⸗ 
land und der ſich daran knüpfenden Conſuncturen. Daß die 
— — (——ñ—a - — — 4ü—mã̃— — 
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„Przylaciel Ludu“ hat die zweite, das „Neuſalzer Wochen⸗ 


Verbreitung dieſes Gerüchts der franzöſiſchen Regierung 
keineswegs lieb iſt, geht daraus hervor, daß einem Marſeiller 
| Blatt „Semaphore“, welches das Gerücht von der Correſponden 
veranlaßt hatte, eine erſte Verwarnung zugegangen iſt und 
zwar wegen Verbreitung „falſcher Gerüchte, die den Zweck 
| haben, die öffentliche Meinung irre zu leiten.“ 0 
| Der „Köln. Ztg.“ wird aus Paris geſchrieben: „Diplo 
matiſchen Mittheilungen zufolge iſt die Antwort Frankreichs 
auf die letzten ruſſiſchen Noten vergangenen Sonnabend, 8. 
d. von hier abgegangen. Wie von anderer Seite mitgetheilt 
worden iſt, hatte England ſeine Note wirklich ſchon vorher 
und allein nach Petersburg geſchickt Ich bin in der Lage, 
Ihnen bezüglich der franzöſiſchen Antwort heute einige 
beſtimmte Andeutungen geben zu können. Dieſelbe iſt wider 
Erwarten in verſöhnlichem Tone abgefaßt, ohne Schlußfolge⸗ 
rung und mehr discutirenden, als aggreſſiven Inhalts. Die 
Bedingung des Waffenſtillſtandes iſt ſo gut wie aufgegeben. 
Es ſteht feſt, daz Herr Drouyn de Lhuys, nach der erſten 
unangenehmen Berührung von der unerwarteten neuen Vor⸗ 
ſtellung Rußlands, welche die Alliirten Frankreichs natürlich 
noch mehr herabſtimmen mußte, den Schritt des Fürſten 
Gortſchakoff im Ganzen als einen einlenkenden hinnahm In 
Folge deſſen wurde die urſprünzlich weit ſchärfer abgefaßte 
franzöſiſche Antwort mobificiet und die Beziehungen zwiſchen 
dem Miniſter und dem Botſchafter ſind freundlicher geworden. 
— Heute ift hier das Gerücht, daß Eriherzog Ferdinand Max 
den mericanifhen Thron annehme, beſtimmter als bisher 
aufgetreten.“ 

K Ueber die mexikaniſche Thronfrage verlautet noch nichts 
Beſtimmtes. In Paris erklärt man, die Annahme durch den 
Erzherzog Maximilian ſei unzweifelhaft. Aus Wien lauten 
die Nachrichten unbeſtimmt. Zugegeben wird allerdings auch 
von Wiener Blättern, daß der Erzherzog ſelbſt Neigung habe. 
Der Londoner „Star“ kuüpft an die Wahl des Erzherzogs 
eine Menge n Combinationen. Danach ſoll 
Oeſterreich ſpäter Venedig an Italien geben fellen ꝛc. ꝛc. 


Deutſchland. 
* Berlin, 13. Auguſt. Der König hat, wie verlautet, 
bie Abreiſe von Gaſtein nach Baden-Baden bis — Au⸗ 


ſpalteſ 


ıtag von G ö Berlin zurückkehren. 

ſtd. Ztg.“ rt ſonſt guter Ouelle, 
letzt geklärten Verhältniſſe an der ruſſiſch⸗polniſchen Grenze“ 
bereits in vier Wochen von ſeiner u. 5 als 
Höchſtcommandirender des 2., 4., 5. und 6. Armeecorps zu⸗ 
rücktreten und nach Königsberg zurückkehren dürfte. 
„ Der bisher bei der K. Direclion der Ofibahn in 
Bromberg beſchäſtigte Regierungs⸗Aſſeſſor Kober iſt an die 
K. Regierung in Potsdam verſetzt und in das dortige Regie⸗ 
rungs⸗Collegium eingeführt worden. 

— In der Verſammlung des Arbeitervereins am Dienftag 
hielt der Vorſitzende Herr Dittmann einen Vortrag ser die 
Gewerbe- und Arbeiterfrage in Bezug auf eine dem Verein 
in 300 Exemplaren zugegangene Petition des preußiſchen 
Volksvereins an die Staatsregierung. Es wurde folgende 
Reſolution angenommen: 

„Der Berliner Arbeiterverein, nachdem er ſich über die 
von dem preußiſchen Volksverein „zur Beleuchtung und gründ⸗ 
lichen Erörterung“ überreichte Petition hat ausführlichen Be⸗ 
richt erftatten laſſen, erklärt: in Erwägung, daß in der Selbſt⸗ 
bilfe und Selbſtverantwortlichkeit den Arbeitern die Mittel 
geboten ſind, eine ihrer würdige Stellung in der ſtaatlichen 
Geſellſchaft einzunehmen, und in Erwägung, daß der Berli⸗ 
BL 


Goethe's Briefwechſel mit Karl Auguſt. 
In Nr. 1994 dieſer Zeitung haben wir Waben bereits 
erwähnt. Wir fahren heut fort, aus dem reichen Juhalt des 
Werkes nach einer in der „Köln. Z.“ enthaltenen ausführli⸗ 
chen Beſprechung des Werkes von H. Düntzer folgende Ein⸗ 
zelheiten herauszuheben. N 
Die Briefe aus den 90r Jahren zeigen, wie viel Carl 
Auguſt auf Goethe's Rath hielt. Der Herzog widmete ſich 
ganz der Hebung ſeines Landes und hierbei galt Goethe ihm 
überall als vertrauteſter Freund, ſo daß er nichts Wichtiges 
beſchloz, ohne ihn befragt zu haben, woher er denn auch jede 
längere Entfernung beffelben ungern ſah, weng er auch feinen 
Willen keinen Zwang antun wollte. Stimmten auch nicht 
in allen Dingen ihre Anſichten überein, fe wurde doch der 
vertraute Freund, der faſt als Familienglied galt, immer ver⸗ 
nommen, und dieſer verübelte es dem Fürſten nicht, wenn er 
ſeinen eigenen Weg ging; nur empfand er es ſchmerzlich, 
wenn er dieſen falſchen Neigungen folgen ſah. Bei der Er⸗ 
ziehung ſeiner Kinder wurde Goethe's Rath fiets in Anſpruch 
enommen, wenn auch der Herzog häufig nach eigenem Ge⸗ 
allen entſchied, nicht immer zum wahren Vortheil. An allen 
Baulichkeiten, beſonders am Schloßbaue, mußte er oft größe⸗ 
den Antheil nehmen, als ſeine übrigen Geſchäfte und Thätig⸗ 
keiten eſtatteten. Den eigentlichen Kreis von Goethe's Tha⸗ 

Ügteit ildeten aber die Anftalten für Wiſſenſchaft und Kunſt, 
Eu Bergwerk zu Ilmenau, das nur zu bald ein trauriges 
sche nahm, und dos Theater, welches der Herzog leiden» 
genitlich liebte und für das er in Goethe den rechten Leiter 

zu haben glaubte. 

u wer dieſer am Ende des Jahres 1795 davon entbunden 
unfereg A. wünſchte, fhrieb er ihm: „Der gute Fortgang 
die ſelth cbeatere und die Bequemlichkeit, welche mir bisher 
auf alle 3 e Direction deſſelben verſchaffet hat, läßt mich 
Aufſicht beute wünſchen, daß Du ſelbiges fort unter Deiner 
ber zurüdsghlet. Ich hoffe, Du wirft das Berlangen uff, 

nehmen, Dich von dieſem Geſchäfte befreit zu wiſ⸗ 


Verhältniſſe fortzuwirken. Sollten Unaunehmlichkeiten, von 
Perſonen erzeigt, die in dieſem Geſchäfte mit angeſtellt ſind 
eintreten, fo werden ſich gewiß die Mittel, diefe in ihren 
Schranken zu halten, finden; ich werde fie gewiß anwenden, 
um Dir die Beſchäftigung der Theater-Direction ſo ange⸗ 
nehm wie möglich zu machen. Welche Kluft zwiſchen die⸗ 
ſem Briefe und der unerbetenen Entlaſſun im April 1817, 
wo der Dichter den jahrelang gegen ihn wirkenden Intriguen 
der Jagemann, ſpäteren von Heygendorf, weichen mußte! 
Die amtliche Entbindung, die kurzer Hand den Schauspielern an⸗ 
gezeigt wurde, begleitete ver Herzog mit folgendem Schreiben: 
„Lieber Freund! Verſchiedene Aeußerungen Deinerfeits, welche 
mir zu Augen und Ohren gekommen find, haben mich unter ⸗ 
richtet, daß Du es gerne ſehen würdeſt, von denen Verdrieß 
lichkeiten der Theater⸗Intendanz entbunden zu werden, daß 
Du aber felbiger gerne mit Rath 
gehen würdeſt, wenn, wie dieſes wohl ofte der Fall ſein wird, 
Du von der Intendanz darum erſucht würdeſt. Ich komme 
gern hierin Deinen Wünſchen entgegen, dankend für das viele 
Gute, was Du bei dieſen ſehr verworrenen und ermüdenden 
Geſchäften geleiſtet haft, bittend, Intereſſe an der Kunſtſeite 


vollmächtigten der Univerſität Jena angetragen, der ſchönen 
hatte ein langſähriges Spiel gegen ihn endlich glücklich gewonnen. 


nicht, das zu thun, was feine Ehre forderte. 
fo fein und treffend, wie es bei dieſer leidigen Wendung möge 
ch war. { 
Der Herzog hatte auch unter Goethes Leitung im Ein⸗ 
zelnen den regſten Antheil an der Bühne genommen. Schiller 


ſen und mir den Gefallen erzeigen, in dem noch dauernden 


und That an die Hand | 


deſſelben zu behalten, und hoffend, daß der verminderte Ver⸗ 
druß Deine Geſundheit und Lebensjahre vermehren fol." So 
hatte Karl Auguft den vierzigläbrisen Freund, dem er noch 
kurz vorher die Stelle eines Curators und Regierungs⸗Be⸗ 


Frau gegenüber fallen laſſen, die ihn ganz beherrſchte. Dieſe 


Auch diesmal wußte ſich Göthe zu fallen, aber er unterließ | 
Er antwortete 


ſchien ihm zu wenig Kenntniß des theatraliſch Schicklichen zu 


„Piccolomini“ geſehen, lobte er nur die ausnehmend ſchöne 
flache Sprache; über die Fehler des Stückes 


und er wollte um keinen Preis zugeben, daß die . 
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‚ und feine Bearbeitung der ädra“ war daslenige Werk. 
| das Carl Auguft am T er erklärte fie * en 

ı — 5 8 dem Racine ſelbſt feinen ganzen Beifall geben 
würde. 


v. Bimar wird 


— Die „ 9. aus 
daß der Herr General von Werder „in Rückſicht auf die ſchon 


rr REF 


ner Arbeiterverein an den von Schulze» Deligih in feinen 
Verträgen ausgeſprochenen Grundſätzen feſthalten und dieſe 
durchführen will, an der Petition des preußiſchen Volksver eins 
ſich nicht beibeiligen zu köanen, weil 1) durch dieſelbe die 
Löſung der ſocialen Frage nicht gefördert wird, im Ge⸗ 
gentheil ſich dadurch noch mehr zu verwickeln droht; 2) 
der Zweck der Petition nur als politiſches Agitations mittel 
au 175 iſt, wodurch die conſervative Partei ſich zu ſtär⸗ 
en hofft.“ 

— Wie ſchon mitgetheilt, wird im October das Telegraphen⸗ 
Amt aus der Poſt in das neuerbaute Central-Gebäude verlegt. 
Außerdem bleibt, aber dem Vernehmen nach, in der Poſt eine Tele- 
graphenſtation beſtehen und eine weitere ſoll auch zur Bequemlichkeit 
des Publikums in der Nähe des Potsdamer Thores errichtet werden. 
Daß auch das neue Börſen⸗Gebäude eine Telegraphenleitung be⸗ 
kommt, iſt bereits bekannt. 

— Auch der Verleger des „Neuſalzer Wochenblatts“ hat 
von der Liegnitzer Regierung eine Verwarnung erhalten, 
weil er in eine der letzten Nummern deſſelben eine Einladung 
zur Subſeription auf die Schrift: „Die Männer des Volks 

Rin der Zeit des Elends“, mit einem Vorwort, worin verletzende 
Ausdrücke gegen das Andenken Friedrich Wilhelms III. ge⸗ 
funden werden, aufgenommen hat. 

— Der Herzog von Beruburg iſt bedenklich erkrankt und 
nach der Anſicht berühmter Aerzte ſoll fein Leben böchſtens 
noch zwei bis drei Monate gefriſtet werden können. Es ſcheint 
ein allmäliges Sinken der Kräfte ſtattzufinden. 

König Wilhelm von Württemberg hatte 1851 an den 
Fürſten Schwarzenberg folgendes bisher noch nicht veröffent⸗ 
lichtes Schreiben gerichtet: 

1 „Ew. Durchlaucht! Aus den Berichten meines Bevoll⸗ 
mächtigten in Dresden habe ich erfahren, daß Sie entſchieden 
den Gedanken verwerfen, neben der von uns neu beſtellten 
oberfien Bundesgewalt eine Vertretung der Geſammt⸗Nation 
ins Leben zu rufen. Daß ich dieſe Nachricht aufrichtig be⸗ 
klage, werden Ew. D. nach meiner bekannten Freimüthigkeit 
auch in dieſer offenen Erklärung natürlich finden. Was mich 
betrifft, fo habe ich, fowohl vor, wie nach den bedauerlichen 
Ereigriſſen des Jahres 48, eine Reform der Bundesacte und 
namentlich eine Reviſion des 13. Artikels derſelben für uner⸗ 
läßlich gehalten. Die Letztere insbeſondere ſehe ich auch heute 
noch als das wahre Palladium und als den einzig richtigen 
Probirſtein alles Deſſen an, was wir in Dresden verhandeln 
und beschließen werden. Soll aber der erwähnte Artikel in 
einer Weiſe revidirt werden, welche nicht hinter der Zeit und 
dem moraliſchen Bedürfniſſe der Nation zurückbleibt, fo müſſen 
wir die bisherige landſtändiſche Vertretung auf das föd era⸗ 
liſtiſche Band im Ganzen anwenden und die einzelnen zer⸗ 
ſplitterten unfruchtbaren und verwirrenden Kräfte der ver⸗ 
ſchiedenen Stände⸗Kammern in ein einiges oberes National⸗ 
Parlament zuſammenfaſſen. Nur mit einem ſo vereinten Par⸗ 
lamente iſt nach meiner feſten Ueberzeugung die Begründung 
einer einigen, ſtarken und ganz beſonders einer allſeitig geach⸗ 
teten und dauerhaften Central⸗Gewalt möglich, deren Tüchligkeit, 
Thatkraft und Anſehen man vergebens in ihrer äußeren Zuſammen⸗ 
ſetzung und numeriſchen Beſchaffenheit ganz allein ſuchen würde. 
In unſeren Tagen zumal vermag die bloße phyſiſche Gewalt 
kein Gemeinweſen aufrecht zu erhalten. Reczreſſive Geſetze 
und Pelizeimaßregeln allein haben bis jetzt weder ſtaatliche 
Inſtitutionen eee ſtaatliche Umwälzungen ab⸗ 


ewandt. Ga ng at uns dieſes der vormalige 
dest 8 d Fealtgen ! — Ein Staten Staa n | 
kn 25 Tank zuſammenzuhalten, als ein Einzelſtaat. 


ner bedarf noch ungleich mehr als dieſer eines gemeinſchaftlichen 
moraliſchen Bandes, welches ihn gegen innere Auflöſung und 
auswärtige Zerſtörung ſchützt. Ein ſolches moraliſches Band 
für ganz Deutſchland kann aber zeitig nur ein allgemeines 
parlamentariſches fein. Ganz vergeblich würden wir einen 
Erſatz für daſſelbe in einer allgemeinen Zoll- und Hondels⸗ 
Verbindung ſuchen. Die materiellen Intereſſen fördern weit 
mehr die geſellſchaftliche Umwälzung, als daß fie dieſelben 
verhindern. Dieſe Intereſſen ſchlagen ſich nicht, fie ziehen 
ſich zurück und unterwerfen ſich ſchnell und unbedingt in der 
Stunde der Gefahr, auch fiud fie veränderlich wie dag Ver⸗ 
mögen, auf welches fie ſich fügen; ihre ausſchließliche Förde⸗ 
rung hat in Frankreich weder den Sturz der Reſtauration, 
noch die Staatsumwälzung von 1848 verhindert. Nach mei⸗ 
nem Dafürhalten iſt eine von der Geſammtvertretung der 
Nation geftügte und gehobene Bundes⸗Regierung ganz allein 
im Stande, nach unten die zerſtörenden Elemente zu bemei⸗ 
ſtern und nach oben die Abſonderung und Lebloſiakeit der 
Bundesgewalt, fo wie die Lockerung des gemeinfhaftlichen 
Bandes unter den Einzelregierungen mit Erfolg zu verhin⸗ 
dern. Wenn wir der Nation den ihr gebührenden Selbſtan⸗ 
theil an den oberſten Angelegenheiten ihres ſtaatlichen Ge⸗ 
ſammtlebens vorenthalten, fo dürfen wir nicht hoffen, fie mit 
der Bundesverfaſſung auszuſöhnen und eben jo wenig die 
Revolution in Deutſchland zum Stillſtand 8 bringen, 
vielmehr wird ſich mit der Zeit der alte Kampf aller 
anarchiſchen Kräfte inner» und außerhalb der verſchiede⸗ 
nen Ständer Kammern gegen die oberſte Bundes Gewalt 
auf's Neue entwickeln, und ich glaube mich nicht zu täu⸗ 
ſchen, wenn ich dabei von der Vorarsſetzung ausgehe, 
daß dieſer Kampf auf die Länge nicht zum Vortheil unferer 
neuen politiſchen Schöpfung ausſchlagen wird. Im Obigen 
haben Ew. D. mein aufrichtiges politiſches Glaubensbekennt⸗ 
niß über die Frage der ft«atlihen Neugeſtaltung Deutſch⸗ 
lands. Entweder können wir den Einzelſtaat ohne Kammern 
und Volksvertretung regieren, oder wir können dieſes nicht. 
Können wir es nicht, ſo können wir auch im Mittelpunkte 
des Bundes eine ſolche Vertretung nicht entbehren, wenn wir 
anders früher oder ſpäter nicht zwiſchen der neu zu errich · 
tenden Centralgewall und dem desorganiſirten ſtändiſchen 
Elemente einen Confliet hervorrufen wollen, welcher auf die 
Länge den Bund innerlich lockern und nach Außen mehr und 
mehr abſchwächen muß. — Die Ausführbarkeit eines allge» 
meinen parlamentariſchen Bandes beſtreiten, heißt nach mei⸗ 
ner Anſchauungsweiſe nichts Anderes, als den Bund ſelbſt 
mit diefer Zeit unvereinbar und auf die Dauer für unmög⸗ 
lich halten. Ew. D. wiſſen, ich bin kein Freund von impro⸗ 
viſirten Charten und modernen Staats ⸗ Experimenten, aber 
eben fo wenig liebe ich auf dem politiſchen Felde die Einfüh⸗ 
rung oder Rückkehr deſſen, was zu ſpät kommt oder ſich über⸗ 
lebt hat. Als Landesfürſt werde ich gegen den neuen Bund, 
wie gegen den alten meine Pflichten 5 erfüllen, 
aber als Deutſcher und als Regent meines Landes kann i 

nach Gewiſſen und Ueberzeugung eine Bundesreviſion 
nicht als eine zeitgemäße, genügende und definitive erkennen, 
welche ben gerechten Anſprüchen der Nation auf eine Selbſt⸗ 
theilnahme an ihren großen politiſchen Geſchicken nicht die 
gebührende Rechnung trägt. — Glücklicherweiſe bin ich alt 
genug, um die unausbleiblichen Folgen des Handelns 


| wie des Unterlaſſens von Alledem wicht mehr erleben zu 


müſſen, was wir in dieſem Augenblick in Dresden vollbringen. 
nter Ew. D. ꝛc. ꝛc. Stuttgart, den 18. Januar 1851. 
elm. 


Frankfurt a. M., 12. Auguſt. So lange der Kaiſer 


Franz Joſeph den rechten Flügel des Bundespalaſtes bewohnt, 
wird von demſelben herab die ſchwarz⸗reth⸗goldene 
Fahne wehen. Der Kaiſer war noch nie in Frankfurt. 
Wien, 11. Auguſt. Der „Schl. Ztg.“ wird aus Wien 
Folgendes mitgetheilt: Die Vorbereitunger, die in der Hofs 
burg zur Kaiſerreiſe getroffen werden, nehmen täglich größere 
Dimenfionen an. Seit geſtern Morgen wird unaufhörlich ge⸗ 
packt; heute find über die Mariahilfer Hauptſtraße an 20 
kaiſerliche Bagagewagen, beladen mit den koſtbaren Gegen⸗ 
ſtänden aus der kaiſerlichen Schotzkammer, nach dem Weſt⸗ 
babnhofe befördert worden, und mehrere andere Frachtwagen 
ſtanden noch im Hofraum der Burg in Bereitſchaft. Aus der 
kaiſerlichen Wagenremiſe ſind die Galawagen nach Frankfurt 
befördert worden und die Leibgarden haben Befehl erhalten, 
ſich zur Abreiſe bereit zu halten. Kurz, es unterliegt keinem 
Zweifel, daß unſer Monarch in Frankfurt als Kaiſer von 


Defterreih mit demſelben Pomp auftreten wird, welcher in 


früherer Zeit bei Kaiſerkrönungen entfaltet wurde. Ich regi⸗ 


ſtrire dieſe Thatſachen als Belege zu der Bedeutung, welche 


man in unſern Hefkreiſen der Kaiſerreiſe beileat. 


— Ein beſonderes Streiflicht läßt die C. Oeſt. Z. auf 
die gegenwärtige Situation fallen, indem ſie darauf hinweiſt, 
Vürftenverfammlung beſonders 
von ruſſiſchen Agenten ausgehe. Die „C. Oeſt. Z.“ ſieht dar⸗ 
in nur einen Grund mehr, welcher die deutſchen Fürſten ver⸗ 
5 „Nur allzulange 
ußland in deutſchen Angelegenheiten ein leider nur zu 
Es iſt vor Allem 


daß die Agitation gegen die 


eg müſſe, in Frankfurt zu erſcheinen. 
at 
ſchwer wiegendes Wort mitgeſprochen. 
Pflicht der deutſchen Höfe, zu zeigen, daß nur der einzige legi⸗ 
time Einfluß maßgebend ſei, jener des Wohles der deutſchen 
Nation, daß dagegen jener von St. Petersburg längſt ent⸗ 
ſchwunden. Mehr aber muß in dieſem Augenblick, wo eine 
Streitfrage zwiſchen Rußland und dem Weſten am Horizont 
ſteht, die vielleicht nur durch das Gottesurtheil der Waffen 
entſchicden werden kann, Deutſchland und allen feinen Fürſten 
daran liegen, zu zeigen, daß ſie frei ſeien von allem fremden 
und namentlich vom ruſſiſchen Einfluſſe.“ 
‚nglamd. 

London, 11. Aug. Die „Times“ begleitet die Königin 
Victoria auf ihrer Reife nach Beutſchland mit einem Artikel, 
in welchem Ergland und die Staaten des Feſtlondes in 
Vergleich geſtellt werden. Die Bemerkungen über Preußen 
laſſen wir bei Seite. Die Stelle über Deutſchland lautet: 
„Könnte Deutſchland ſich ſelbſt den Wiſſenſchaften und Kün⸗ 
ſten, dem Denken und Fühlen, den religiöſen und politiſchen 
Theorien ohne practiſche Verantwortlichleit widmen, fo würde 
es wirklich das Paradies für diejenigen fein, welche fill zu 
ſitzen und zu träumen lieben. Unglücklicher Weiſe erlaubt 
weder die menſchliche Natur noch die geographiſche Lage der 
Gegend dieſe Lebensweiſe, und obſchon Deutſchland den Frie 
den über Alles liebt, ſein ſchlagendſtes Verhängniß iſt der 
Krieg. Dieſen mächtigen, unternehmenden und ad e 
Volksſtamm wird ſie 7 immer als eine politiſche Maſſe 

ne Form oder Zuſammenhalt oder ohne jenes Le⸗ 
ches das Ganze d 98 begeiſtigen ſollte. Sie 

rp er fi 3 n ir Bu Se rn le 51 e er e 8 1 
wartend, durch den Kaiſer von Oeſterreich vollen 
den, der den Verſuch machen will, den Schatten der Ver⸗ 
angenheit und das Trugbild der Zukunft, deu alten deut⸗ 
ſchen Bund, wieder zu beleben.“ 

— Die „Morning ⸗Poſt“ geht auf ben aa Inhalt der 
öſterreichiſchen Reformvorſchläge ein und fagt: „Wenn die Couferenz 
zu Stande kommt, wird man ihr wahrſcheinlich ſowohl eine terri⸗ 
toriale, wie eine politiſche Frage vorlegen. Der Plan, die außerdeutſchen 
Beſitzungen deutſcher Fürſten dem Bunde einzuverleiben, wird, ſoll⸗ 
ten wir denken, wieder aufs Tapet gebracht werden. Die Maßregel 
wurde von Oeſterreich 1849 vorgeſchlagen; es lag darin die wich. 
tige Frage, ob der Bund aus 40,000,000 oder aus 70,000,000 
Seelen beſtehen ſoll. Bis zu einem gewiſſen Grade berührt die Frage 
das Prineip des europäiſchen Gleichgewichts. Um eine ſolche ver⸗ 
einigte Bevölkerung in Weſt⸗ und Südeuropa zu ſchaffen, würde 
eine Conföderation Frankreichs, Spaniens und Italiens nothwendig 
ſein; und Jedermann weiß, daß gegen den Vorſchlag einer ſolchen 
Liga ganz Europa einſtimmig proteſtiren würde. Aber wegen der 
außerordentliche Schwächlichkeit der Frankfurter Organiſation dürfte 
der Siebenzig⸗Millionen⸗Plan auf keinen heftigen Wlderſpruch ftoßen. 
Dennoch würde die Entſcheidung dieſer Frage nicht von dem gegens 
wärtigen dentſchen Bund abhängen. Seine Grenzen hat ihm ein 
allgemeiner europäiſcher Vertrag, der von Wien, gezogen: und er 
hätte daher nicht die Befugniß, jene Grenzen weiter zu ſchieben “. 


— In Frankreich herrſcht der grauſame Gebrauch, bei den me ⸗ 


dieiniſchen Vorleſungen Pferde, Katzen und Hunde auf den Opera 
tionstiſch zu ſchnallen und fie lebendig zu ſeeiren. Gegen dieſe Bis 
vifection bringt heute die „Times“ einen geharniſchten Leitartikel. 
Sie beruft ſich auf die Aussprüche angeſehener franzöſiſcher Gelehr⸗ 
ten, laut deren jene grauſame Zerfleiſchung von Thieren bei leben ⸗ 
digem Leibe der Wiſfenſchaft keine nennenswerthen Vortheile gebracht 
habe, noch bringen könne. Wenigſtens, ſo verlangt die „Times“ mit 
Recht, ſollten ſolche grauſame Verſuche nur von kundigen Gelehr⸗ 
ten zur Erweiterung der Kenntniſſe und nicht zur belehrenden Uns 
terhaltung unreifer Studenten angeſtellt werden, die überdies auf- 
gemunterk werden, ſolche entſetzlichen Experimente auf eigene Hand 
anzuſtellen. Mehr als zehn Millionen ere, rechnet man, haben 
in Frankreich auf dieſe Weiſe ihr Leben unter den grauſamſten Mar⸗ 
tern eingebüßt, und es wird als einzige Beſchränkung erwähnt, daß 
ein Student nur einmal, bei ſeiner Prüfung, den Huf eines leben» 
digen Pferdes abnehmen ſollte — eine Operation, welche die furcht⸗ 
barſten Schmerzen verurſacht. Die „Times fordert die franzöſiſche 
Regierung auf, einer ſolchen Schmach der Civiliſation ein Ende zu 
machen. Bereits hat Herr Samuel Gurney ſchon eine Unterredung 
mit dem Kaiſer Napoleon Über den Gegenſtand gehabt, und in Folge 
deſſen iſt eine Commiſſion niedergeſetzt, ihn zu prüfen. Uebrigens 
kommen Viviſectionen auch in ngland vor, aber der Thierſchutz⸗ 
Verein eifert dagegen. 


e 
Paris, 11. Aug. Wie man verſichert, findet am 14. d. 
M. wirklich die Revue über die Armee von Paris und die 
Nationalgarde Statt. Wegen der großen Hitze ſoll dieſelbe 
jedoch erſt nach Untergang der Sonne abgehalten werden, 
und zwar in den Champs Elyſées oder auch im Bois de 
Boulogne. Nach der Revue würde großer Empfang und 
Ball in St. Cloud fein. Das diplomatiſche Corps ſoll der 
Kaiſer auch empfangen wollen, mit oder ohne Rede, iſt noch 
unbekannt. Die bevorſtehende Ankunft des Kaiſers von Oeſter⸗ 
reich in Frankfurt beſchäftigt hier alle Welt in hohem Grade. 
sche 1 70 ſchon in Franz Joſeph den zukünftigen deut⸗ 
en Kaiſer. 

— Die Rede, welche der Unterrichtsminiſter Duruy bei 
der Preisvertheilung in der Sorbonne gehalten hat, ſteht heute 
vollſtändig im Moniteur. „Unſere Zöglinge“, ſagt u. A. der 


Willen ohne | ge 


det zu wer⸗ ö 


Nationaltrauer als eine 


| Miniſter, „find in der Geſchichte von Sparta, Athen und 


Rom, ſowie im Mittelalter gut bewandert, aber ſie kennen die 
bürgerliche Geſellſchaft nicht, deren thätige Mitglieder fie wer⸗ 
den ſollen. Durch ihre Studien ſind ſie Zeitgenoſſen des 
Perikles, Auguſtus und Ludwigs XIV., aber nicht Napo- 
leons III Daher fo viel Unwiſſenheit in Dingen, inmitten 
deren fie leben ſollen, fo viel Irrthum und Täuſchung, fo viel 
Leute, die weder ibrer Zeit noch ihrem Lande gehören. Wir 
haben eine claſſiſche Erziehung, und das iſt gut; wir haben 
aber keine nationale Erziehung, und das iſt ſchlimm. Der 
Kaiſer will, daß dem abgeholfen werde. Ein glückliches Ge⸗ 
ſchick hat es mir gewährt, dem näher zu ſtehen, auf den ſich 
die Witafche der Welt richten und welcher Ihre Studien von 
allen Fürſten am meiſten liebt und am beften treibt. Glauben 
Sie das einem Manne, der noch nie Jemandem geſchmeichelt 
bat. Sie ſind das Frankreich der Zukunft und können das 
Haupt und die Hoffnung hoch tregen, denn der, welcher die 
Geſchicke unſeres Landes in ſeinen mächtigen Händen trägt, 
hat ein großes Herz und einen edlen Verſtand. Der wahr- 
haft liberalſte Mann des Kaiſerreichs, das iſt der Kaiſer.“ 

— Die „France“ thut ungemein harmlos, indem ſie in 
Betreff der franzöſiſchen Politik in Mexico äaßert, „der Kai⸗ 
ſer denke weder in Bezug auf Mexico noch überhaupt an Er⸗ 
oberungen, denn Frankreich ſei groß genug und eine Nation 
wie die franzöſiſche habe eher das Bedürfaiß, ſich zu concen⸗ 
triren, als ſich auszudehnen; auch ſei der Kaiſer erhaben über 
allen Ehrgeiz, der nur vorübergehende Triumphe biete und 
mitunter zu ſchlimmen Dingen führe.“ 

* ußland und Polen. 

8“ Von der polniſchen Grenze, 13. Aug. Geſtern 
fand in den Wäldern 1 Meile von der Eiſenbahn⸗ Station 
Koslowo⸗ Ruda, dieſſeits Kowno, zwiſchen den Jaſurgenten 
unter Anführung Wawers und den ruſſiſchen Truppen ein 
bedeutendes Gefecht ſtatt. Die Inſurgenten, circa 500 Mann 
ſtark, wurden in die Flucht geſchlagen und verloren 65 Mann 
an Todten und Verwundeten; 40 Inſurgenten wurden von 
den ruſſiſchen Truppen als Gefangene mit fortgeführt. — 
Der polniſche Adelsmarſchall des Wiluaer Gouvernements 
hatte 150 Unterſchriften zu einer Ergebenheits⸗Adreſſe bei 
den Bauern geſammelt. Dieſe Adreſſe wurde den 10. d. M. 
von den Unterzeichnern dem General⸗Gouverneur Murawieff 
überreicht. Der Gouverneur hielt eine Anrede und verſprach 
den Unterzeichnern jede Erleichterung während des Kriegs⸗ 
zuſtaundes. Zwei Tage ſpäter ließen ſich zwei Fremde beim 
Adelsmarſchall anmelden; nachdem ſie e waren, zog 
der Eine einen Dolch, um den Adelsmar chall zu ermorden, 
traf indeß nur deſſen Arm. Auf fein Geſchrei entflohen die 
Fremden und iſt man ihrer nicht habhaft geworden. 

merika. 

— Die newyorker Blätter ſind voller Entrüſtung gegen 
das Vorgehen der Franzoſen in Mexiko. Die N-wyork Times 
fieht aus der Proclamation eines mexikaniſchen Kaiſerthums 
eine enge Ver indung zwiſchen Napoleon und dem Süden 
als nothwendige Folge hervorgehen; der Herald droht mit 
1 die Vereinigten Staaten würden nach Niederwerfung 
der Conföderation in Mexico einſchreiten und die Republik 
wieder herftellen. 


Danzig, den 14. Auguſt. 
ve öffentl Jahresberichte der fsriebend« 


nach welcher vom 3. Auguſt 1864 ab Unterſtützungen an 
Knaben und Jünglinge ohne Rückſicht auf das religidje Ber 
kenntniß derſel zen bewilligt werden können, ſo je doch, daß das 
am 3. Auguſt 1862 vorhandene Capitalvermögen der Geſell⸗ 
ſchaft im Betrige von 17,850 Thlr. und deſſen Sinfen aus⸗ 


ſchließlich für chriſtliche Bewerber zu verwenden ſind, vom 


Oberpräſidenten beſtätigt worden iſt. Von den 18 Stipen- 


diaten, denen 1150 Thlr. bewilligt wurden, haben ſich 12 den 
Wiſſenſchaften, 6 den Künſten gewidmet. Es find von ihnen 
8 aus Danzig, 2 aus Marienwerder, 2 aus Elbing, 2 aus 
Thorn, 1 aus Pr. Friedland, 1 aus Culm, 1 aus Birſchau, 
1 aus Pelonken. Die Einnahme beſtand in dem genannten 
Rechnungsjahr ir 4345 Thlr., die Ausgabe in 4319 Thlr. 
20 Sgr. 2 Pf. (incl. Ankauf von 3 weſtpreußiſchen 4% Piand⸗ 
briefen zum Betrage von 3000 Thlr.); bleibt Beſtand 25 Thlr. 


9 Sgr. 10 Pf. a 

— Dem in Culm erſcheinenden „Preylaciel Ludu“ iſt 
folgende zweite Verwarnung zugegangen: 

„In der Nr. 28 des Przyjaciel Ludu wird der 
Rubrik: 


nannten National-Regierung dekretirte Schließung der Peters⸗ 
burg-⸗Warſchauer Eiſenbahn als eine nothwendige Maßregel 
bezeichnet, weil die Moskowiter auf dieſer Bahn Hilfstruppen 
auf den Krier sſchauplatz ſchaffen. Weiter unten wird im 
Anſchluß an die Mittheilung eines Artikels aus dem in 
Warſchau erſcheinenden polniſchen Blatte „Prawda“ denjeni⸗ 
gen, welche keine Nationaltrauer tragen, mit dem Gerichte 
Gottes und der Nation gedroht. Da es bekannt iſt, daß die 
unter der Herrſchaft Raßlands ſtehenden Bewohner polni⸗ 
ſcher Zunge und weiblichen Geſchlechts die ſogenannte 
öffentliche Demonſtration gegen 
die rechtmäßige ruſſiſche Regierung tragen, fo kann die 
allgemeine Anempfehlung dieſer Tracht in einem in 
den preußiſchen Stuaten erſcheinenden Blatte keinen anderen 
Zweck haben, als gegen die einheimiſche rechtmäßige Rezie⸗ 
rung eine gleiche Demonſtration hervorzurufen reſp. vorzu⸗ 
bereiten. Das Blatt „Poezylaciel Ludu“ fährt alſo fort, eine 
die öffentliche Wohlfahrt gefährdende Haltung zu beobachten, 
indem es die der deutſchen und polniſchen Zunge angehörigen 
Bewohner dieſer Provinz gegen einander aufreizt und die 
polniſch ſprechenden preußiſchen Unterthanen gegen ihre Re 
gierung einnimmt. Ich finde mich daher veranlaßt, Ihnen 
biermit mit Hinweiſung auf § 1 der Verordnung vom 1. Juni 
d. J. die zweite Verwarnung zu ertheilen. Marienwerder, 
den 28. Juli 1883. Der Regierungs-Präſident. Für dem 
ſelben. Schaffrins k.“ 

Aus dem Schweger Kreiſe. (G. Geſ.) Im hiefigen 
Kreiſe ift ein Eigentbumsſtreit in der Entwidelung, der leb⸗ 
haft an die Bredinker Vorgänge erinnert. An der Grenze des 
Dominiums Oſtrowit ſteht ein großer Baum, deſſen Beſitz 
ſeit Jahren ſtreitig iſt. Er wird von der Guts herrſchaft in 

nſpruch genommen, aber auch von der angrenzenden Dorf⸗ 
ſchaft Es kam zum Prozeſſe und das Gericht entſchied für 
den Gutsherrn; als aber letzterer feinen Inſpector abſaadte, 
um den Baum fällen zu laſſen, fand dieſer eine Wache vor 
dem Baum, die mit Dreſchflegeln, Aexten und Stöcken bes 
waffnet, ihm den Tod androhte, wenn er es wagen würde, 
den Baum anzutaſten. Der Gutsherr verſuchte durch güt« 


Ihaft für Weitpreußen pro 3. Augu ‚aaa ik au er- 
„ daß die in dei Deneralv N mmlung v ut 
ber pr. beſchloſſene Aenderung des Abſchn. 1 des Statuts, 


„Was hört men in der Welt?“ die von der Tell 
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liches Zureden den Widerſtand zu befeitigen, aber vergebens; 
eben fo wenig richtete ein Gendarm aus. Jetzt ſoll die Sache 
ſoweit gediehen ſein, daß der Kreislandrath Militär requirirt 
hat, um dem Eigenthümer des Baumes, der noch immer von 
den Bauern eiferſüchtig bewacht wird, zur Die poſition über 

Eigenthum zu verhelfen. 

88 e aer 13. Aug. Das in letzter Zeit einge⸗ 
tretene sünftige etter hat die Erntearbeiten ſo gefördert, 
daß Roggen, Gerſte und Weizen ſchon faſt überall eingebracht 
find. Sämmtliches Getreide verſpricht einen reichlichen Er⸗ 
trag. Die Kartoffeln find im hieſigen Kreiſe geſund geblie⸗ 
ben und verſprechen ebenfalls eine vorzügliche Ernte. Die 
Bauluſt iſt in dieſem Jahre hier nicht fo groß, wie man Ans 
fange glaukte, da ein Jeder erſt das Reſultat der polniſchen 
Angelegenheiten abwarten will. Sollte die ruſſiſche Grenze 
von hier nach Kowno verlegt werden, ſo verliert unſer Ort 
bedeutend, da mit der Verlegung der Grenze auch einige be⸗ 
deutende Speditions häuſer verziehen. — Die Königl. Die 
rection der Oſtbahn hat auf den Wunſch hieſiger Einwohner 
im proviſoriſchen Empfangsgebäude einen Betſaal geſchmack⸗ 
voll einrichten laſſen und wird vom nächſten Sonntag ab der 

ottesdienſt beginnen. Die Leitung deſſelben hat der evan⸗ 
geliſche Pfarrer Fuchs in Bilderweitſchen übernommen. — 
Daß wir einen Turnverein haben, wiſſen Sie ſchon, da un⸗ 
ſere Turner auch an Ihrem Turnfeſte Theil nahmen. — Der 
neu gegründete Sängerverein zählt auch tüchtige Kräfte. — 
Die Gründung einer Reſſource ſteht in Ausſicht. Einen 
dür ſchen Saal zu den Verſammlungen und Wintervertzuü⸗ 
— hat der hieſige Kaufmann Welter gebaut. Der letz⸗ 
Fr Alles auch in dieſen Tagen ein neu erbautes Hotel 


— ——— 


Vermiſchtes. 
— Nach dem „Telegraphe“ von Barcelona begann das 


ſcher — ee Leichen wegen den Ausbruch epidemi⸗ 


We die Wroße einer Baum „ Dei en, den de 
trümmert wurden, e if ein beträcht ſcher ſedoch ei Am 
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Vergleiche der Berheerung, die daſſelbe auf dem Lande ang 
Be Nicht allein, daß ber Sturm Obſibäume umgebrochen oder 
hrer Aeſte beraubt, die Wucht der fallenden Schlogen hat nichts 
auf dem Felde verſchont gelaſſen. Die Wege waren mit herabge⸗ 
ſchleudertem Obſte förmlich überſäet, die in unſerer Gegenb diesmal 
jo reiche Nußernte ift, jo weit das Unwetter reichte, vernichtet, ab» 
geſehen von dem Verluſte der feineren Obſtſorten in den Gärten um 
unſere Stadt. An den Treibhäuſern und Miſtbeeten der letzteren 
iſt keine 9 — mehr ganz, und die Gemüſe und Pflanzen total zer⸗ 
ſchlagen. Noch ſpät am Abende konnte man auf den Feldern die 
Schloſſen ſcheffelweiſe zuſammenſcharren. 


Pörſendepeſchen der Danziger Zeitung. 


Die heute fällige Berliner Mit⸗ 
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Hamburg, 13. Auguſt. Getreidemarkt. Weizen 
loco niedriger zu haben, Auswärts einzeln billiger; ab See⸗ 


im 
chtet 


f 
! 
| 
i 
* 
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—128%.— Kaffee verkauft ſchwimmend mit Schiff „Mozart“ 
4000 Sack Rio — Zink ohne Umſätze. 

London, 13. Auguſt. Türkiſche Conſols 48%. — 
Schönes Wetter. — Conſols 93 ½. 1% Spanier 47%. Mes 
Fikaner 38%. 5% Ruſſen 93. Neue Nuſſen 92%. Sar⸗ 
dinier 89%. 

Der Dampfer „Hanſa“ iſt mit 131,790 Dollars an 
Contanten in Cork eingetroffen. 

Der Dampfer „Seine“ aus Weſtindien kommend het heute 
Nachmittag 1% Uhr Hurſt Caſtle paſſirt. 

Liverpool, 13 Auguſt. Baumwolle: 8000 Ballen 
Umſatz. Preiſe gegen geſtern unverändert. f 

Paris, 13. Auguſt. 3% Rente 67, 50. Italieniſche 5% 
Rente 72, 15. Italieniſche neurfte Anleihe 72,35. 37 Spa⸗ 
nier — 1% Spanier —. Oeſterreichiſche Staats ⸗Eiſen⸗ 
babn⸗Actien 427,50. Credit mob.⸗Actien 1083, 75. Lombr. 
Eiſenbahn⸗Actien 548, 75. 


Danzig, den 14. Auguſt. Bahnpreiſe. 

Weizen gut bunt und hochbunt 124/27/28/29 — 128/29 — 
132,348 von 74 77/79/80 — 81/8/84 85 SH; ordinair 
und dunkelbunt 120/123 —125,27/1308 von 66/69/71 — 
e b leich 

Roggen ſchwer und leicht von 52—50 

Erbſen von 49—52 e 35 

Gerſte kl. 103/105—107/110/1128 von 36/38 40/42/45 a 
do. große 106/108—110/112/1158 von 37/40 42/45/47 f 

Hafer von 25—28 f 

Spiritus 15% 3 

Rübfen 105 Kn 

Getreide Börſe. Wetter: ſchön. Wind: W. 
Für Weizen feblte es auch heute an Kaufluſt, nur 57 

Laſt find gehandelt Preiſe billig. 1289 bunt 7 450, 

1288 hellfarbig 2 462 % or 856. — Roggen matt. 1228 

5005 1 4208, 123,4, 2 — 2 205, 

300. e — Rübſen nicht gehandelt. — Spi⸗ 

ritus er e 13 U 3 ai 8 

önig „13. Aug. (K. H. Z. nd: F 0 

Weizen ſehr flau, boch bunter RS 5 17 77 Su, bunter 

1248 71 Qu bez, rother 120-1308 62 — 80 Gau Br. — 

d 58 Bun 10 1201221238 3 = 

ez.; Termine niedriger, 120 K erbſt 50% r., 

49 Ge Gd, dr Frühl. 50 Be 48% . Gd. — 

Gerſte ftille, große 100—115 8 32 — 43 S, Heine 95 

— 1088 30 40 . Br. — Hafer unverändert, loco 50 

25 — 25½ K bez. — Erbſen geringes Geſchäft, weiße 

Koch 54 „ bez., Futter- 46 — 50 u, graue 45 — 58 

A, grüne 50—53 n Br. — Bohnen 50 — 58 Gu Br. 

— Wicken 30 — 40 u Br. — Leinſaat unverändert flau. 

— Winterrips 95 — 106 u Br. — Kleeſoat rothe 5 — 19 

Fig, weiße 6 — 20 . Jr n. Br. — Timotheum 3— 6 

er C. Br. — Leiubl 16% Ag de MM. Br. — Rübzl 

ieferung 13% &. r C. Be. — Leinkuchen 60 — 63 

Sa: ur E. Br. Rübkuchen 55% „u Ek. Br. — Spi⸗ 


auf 


g EL 
| ritus. Den 12. loco gemacht 16% N. ll 12. loco 


erkäufer 17 , 
„Käufer 


October Verkäufer 18 
ober bis incl, April 


Faß; 
Faß 8 Ort 


i (im monatl. 


te 
. 1 


aß 2 


Fa ai 


Witterung: ſchön. — Morgens 14° Wärme. Mittags 22° 
Wärme. — Weizen 125 — 1288 bolländ. (818 25 % bis 
83 8 24 % Zollgewicht) 58 — 60 ., 128 — 130 8 60 
— 62 &., 130 — 134 f 62 — 65 g. Feinſte Sorten knapp 
und über Notiz bezahlt. — Roggen 120 —125 8 (78 U 
17 n bis 81 fl 25 Mm) 39 — 42 A — Gerſte, große 
30—34 Ag, kleine 24— 28 * — Hafer 27 . Yar 
Scheffel. — Futtererbſen 32 — 36 &. — Kocherbſen 
36 — 38 & — Winterrübfen 80 — 84. — Winter 
raps 82—86 N — Spiritus 16% &. Har 8000 pCt. 
Neue Kartoffeln gar Scheffel 24 P — Butter beſter 
Qualität 8 . e Pfund. — Eier e Schock 18 Yu 
Poſen, 13. Auguſt. Ro Ben Mau, Jar Auguſt 38%, 
Br., 38 Gb., Aug. - Sept. 38% Br., 38 Gd., Sept, - Oct. 
(Herbſt) 38, bez., Oetbr. Nov. 39 bez., Nov.⸗Dec. 39 Br. 
u. Gd., Frühjahr 39 Br., , Gd. — Spiritus behaup⸗ 
tet, gel. 6000 Ort., mit Faß 7e, Aug. 15 ½ Br. u. Gd., 
Sept. 15% Br. u. Go., Oct. 15, Br. u. Gd., Noobr. 
15 ½, Br., %. Gd., Decbr. 15% bez., Jan. 15% Br., 


% Gd. 
Wetter: ſchön. 
eizen flau und 


land 131 Pfd. zu 105 Thl. offerirt. — Roggen loco ſehr Poln. tranſ. frei Speicher 43% bez., Aug. 44, % RE 8 3 Therm. im 
dun ab ne 500 * u N iſt zu 71 6 ie 88 25 - 1 5 45 44, 4 1 a Det Don, 4, 44% 5 5 — — eien. Wind und Wetter. 
aus preußiſchen eehäfen iſt im Allgemeinen September⸗ ez. u. Gd., Frühjahr 44% ez. u. Br. — Gerſte 7; 155 z - 
October zu 72—73 Thlr. zu haben. — Rape war wiederum neue Schleſ. Jar ibn dees 4041 de bez. — Hafer und 14 122 W. mäßig, theilw. bewölkt. 
fefter gehalten. — Oel loco und Juguſt 28, October 28% Erbſen obne Handel. — Winterrübſen r 18008 9 e 4 fac. ), “ 
— —— — —. — — 2 
— . Ir ee e . »reußtf ir u. c.-Menter. 1 555 0 Hr — — 
F Bond ern Voni'13: Ang. Nordb., Friedr. W h. Pr 48 a Pommer. Rentbr. | 994 8 r »urs vom 13. rug. 
Eifenbabn:ictien, Oberſchl. Litt. A. u. C. 1038 34] 159 vz Freiwillige Au. 501034 bz [Poſenſche⸗ 14 1 97% bz Amſterdam kurz 34 1427 5 
Dirldende pro 1802. 30 „in. 10133301433 bz Staatsanl. 75755 5 106 f ö f preußiſche Rentbr. 4 | 99 G do. 2 Non. 33142 65 
Aachen⸗Düfſelderf — 8494 83 Oeſter.⸗Frz.⸗Staatob. 5 5 113—4 bz Staats aul. 20/62 4199 B Schleſiſche — 4 11004 b Hamburg kur 31503 63 
Aachen⸗Maftricht e 34% G Oppeln⸗Tarnowitz 21466 bz 54, 1 5 41 101% bz n elandiſche Fonds do. 2 Mon. 3 1505 bz 
Amſterdam⸗Rotterd. 6 4 100 6 Rhemiſche 6 411014 6 do. en 1014 % e eee Wende. [Sonden 3 Non. 4 8 205 bz 
Bergiſch⸗Märk. A 63 H 2 bz do. St.⸗Prior. — 4108 bz do. re Mi 101% b  [Deflerr. Metall. 5 685 © Paris 2 Mon. 4 793 oz 
Berlin- Anhalt 8 b u Rhein⸗Nahebahn — 4227 bi do. 186314 | 99 bz do. Nat.⸗Anl. | 737% bz u G Wien Oeſter. W. 8 T. 5 | 89% 0 
— Danbazg 67 4 122 bz u Nhr.⸗Cref.⸗K.⸗Glabb. 44 33 9% © Staats EHuldf 3 91 dz |Meuefie Deft. Anl.) 90 ob u © do. do. 2 M. 5 881 bz 
Berlin⸗Potsd.⸗Mgadb. 14 4 192 bz u 8 Ruff. Eiſenbahnen — 5 112 5; Staats⸗Pr.⸗Anl. 3130 bz Peſterc. Pr.-Obl. 4 86 B Augsburg 2 Mon. 3 | 56 24 bz 
erlin⸗Stettin 4 136, bz Stargard ⸗ Pe fen 6 33 1053 bz Kur u. N. Schld. 33091. bz do. Eiſb. Looſe — 80% 8 Leipzig 8 Tage 1 99 b 
Sede. Weſtbahn — 5 | 725 bz u G Deflerr, Südbahn 81 5 1447 8 Berl. Stadt⸗Obl. 471033 © IInſt. b. Stg. 5. 4.5 | 883 © do. 2 Mon. 4 994 
iel. Schw.-Freib. 8 4 137 © Thür. 128 73 4 1285 bz do. do. 3391. 8 do. do. 6. Anl. 5 | 954 G Frankfurt a. K. 2 M. 2 56 24 b 
g- Neiße 13 - 1 See ede 5 1043 bz 1 5 92 Petersburg 3 Woch. 4 1023 bz 
ar- u. N. Pfdbr. 33 91% b e 2 $ do. 2 | 
adde. (Wuhb.) 3 4 67 bz u G — Banks und Inbnfirie-Papiere, e us r Worfgäu 8 Tag 3005 - 
de Stamm- Pr. 4 43 923 © 22 — pro 1602, 31. Oſtpreuß. Pfdbr. 3389 G do. do. 18625 914 bz Bremen 8 Tage 44.1095 bz 
N do. 5 5 99 8 Preuß. Banks Antheile 670 4 127 @ do. 4 973 8 Ruff. Pln. Sch.O.%4 77 G 
„Bexbach 9 4 143 G Berl, Kaſſen-Berein 6533 117 5 Pommerſche⸗ 33 91% b Cert. L. A. 300 Fl. — 91 3 „. Bold: und Paptergelb. 
EN NN 2 t 292 bz aui Privatbant 5} 4 EM: da N 4 1017 b | de. Kaen 22 G Gt. Bla. N. 997 bz Lomed or 110 
N —._ 4 6 4 1013 Poſen . — — Pfdbr. u. „N. 907 B ohne R. 99 6. 6.214 6, 
Diaz ee 10h 7 | 67 8 ge 63 4 04 8 be, a J @ bear Ben 994. — 8 Enter eg ar, 15 5 
Die gehajen | 74 412 544 967 © , do. Ya b ſHamb. St. Pr. A. — — — l. Bin. 92 0 Hold(pr.) 45 
Dünen Aber 2 4 691 6 Magdeburg 45 4 921 6 Schleſſche . 133] 954 © (Kurgeſſ. 40 Colt. — 56% 5 hen 11% O Silber 25 2 6 
Niederſchl ammer — 488 bz Diec.Conim.-Antheill[ 7/4 101 bz Weflpreus. 3387 bz I. Baden). 50 81. — 314 B Napol. 5.10 bz 
Wee fn eee rd g e ee e e b 8 | 
-; bj u Io 5 . 


. . 
n Sefeselt: 8. 


Bromberg, ben 13. Auguſt. Wind: Süd ⸗Weſt. — Ton, 
n. 


25 Schfl. loeo 92 — 93% & bez., Her 18008 Sept. Oct. 
94 1 u. Br. — Raps Sept. ⸗Oct. 97 art 


Kaböl feſt loco 13 , Ot. 12% „. ben. Sept. « Det. 


12%, 7 bez., Oet.⸗Nov. 12%, %, % Ng. bez., April⸗ 
124 = zu Br — e ee ‚ sn 00 Faß ICH 
bez., Aug. 16 %½% Ag. ez. * ug.» De 2 Ye, 16 
8 Sept Det. 16, 15% & bez, 16 N Br., Pe 
Nov. 15% Ag Br., ½ Re Bd, Früh. 16% Mg bez. 
u. Br. — Caffee, Java höher gehalten, grüner 8% x 
bez., blaſſer 8 r bez., Domingo ord. 6 Zu 11 A bez. — 
Tbran, Aſtrachaner Robben» 15% 24 verſt bez, braun 
Berger Leber- 33 ½ — ½ Rg bez. — Leinöl loco 15 % Ag 
bez. — Hering, neuer Schott. Crown full bis 2. Aug. ab⸗ 

geladen 11 . tr. bez. 

Derlta, 13. Auguſt. Wind: Süd- Weſt. Barometer: 
28%, Thermometer: früh 12° +. — Witterung: ſehr ſchön. 
Weizen Mur 25 Scheffel loco 58 70 & nach Quali⸗ 
tät, weiß. ſchleſiſch 68 ½ Ag ab Bahn bez., neuer weiß. märk. 
66% Ag frei Mühle bez., weißer ſchleſiſcher 67%, Ag ab 
Bahn bez — Roggen Hr 2000 Pfund loco eine abgelau- 
fene Anmeldung 44 . bez., neuer 44% — 45 , frei 
Mühle bez., Auguſt 44% — % & bez., Aug. » Sept. do., 
Sept » Dit. 45%, — 44% — 45½ — 44% & bez. u. Gd., 
44% Rg Br., Oet.⸗Nov. 45 ½ — 44% Kg. bez. u. Gd., 

Novbr.⸗Decbr. 45 ½ — 44% & bez., Frühlahr 45—44¼ 
M bez. — Gerſte ger 1750 f große 33 — 39 &, do. 
kleine do. — Hafer loco 25 — 27 3%. nach Qual., Aug. 25 
. nominell, Aug.⸗ Sept. do., Sept.⸗Oct. 24% M bez., 
Oet.⸗Nov. 24% — ½% R bez. u. Gd., 24% & Br., 
Novbr.» Decbr. 24% ,. Br., Frühjahr 24% M bez. — 
Erbſen e 25 Scheffel Kochwaare 45 — 50 ., do. Fut⸗ 
terwaare do. — Winterraps 93 — 96 RA — Winter 
rübſen 92—94 Ng. — Rüb öl Pr 100 Pfund ohne Faß 
loco 13 ½ Ag bez., Auguſt 13½— ½ & bez., Aug.⸗Sept. 
13% M bez., Sept.⸗Oct. 13¼ — 4 & bez. u. Gd., 
13% K Br., Oct.⸗Nov. 13% — & bez. u. Gd., 13% 
N. Br., Nov.» Dec. do., Dec.» Jan. do., April» Mai 13% 
— % A bez. — Leinöl 92 100 Pfund ohne Faß loco 
16% A — Spiritus er 8000 % loco obne Faß 16% 
— % bez., Aug. 16—15% Re bez. u. Gd., 15% Re 
Br., Aug.⸗Sept. do., Sept.⸗Oct. 16. — 16 bez., Br. 
u. Gd., Oct.⸗Nov. 16% — 16 A bez⸗, Br u. Op, 
Nov.» Dec. 16½ — 15% . bez. u. Gd., 16 . Br., 
Dec. ⸗Januar 16% — & bez. u. Br., 16 * Gd. 
April⸗Mai 16% — ½ Ag bez. — Mehl Wir otiren: 
Weizenmehl Nr. O. 4% - 4% , Nr. O. und 1 4% - "4 
Ag. — Roggenmeh! Nr. 6. 3% —3½ Ag, Nr. 0. und 1. 
9% 3 ½ Be Yer C. unvperſteuert. 
0 
Neufahrwaſſer, den 13. Auguſt. Wind: Süd⸗Süd⸗Weſt. 

Angekommen: W. J. Viſſer, Vriendſchap, Aaſterban; 
3. C. Dinfe, Zufriedenheit, Belfaſt; F. Ewers, Wilhelmine, 
Lübeck; F. Peters, Jupiter, Greifswald; J. Kipp, Johauna 
Friederike Odenſe; F. Krumm, Wohlfahrt, Odenſe; fämmt⸗ 
lich mit Ballaft. — J. H. Beckmann, Peter, Newport; A. 
Schmidt, Betty, Newcaftle; J. J. Ehlert, Wilhelm I., New: 
caſtle; H. de Boer Sap, Zwantina Thelina, artlepool; 
L. de Vries, Zwalmo, n mit Kohlen. — H. 

tückgut. 


Brackert, Agathe, Bremen, Stück 

Retournirt: C. Andreaſen, Anne Marie, leck. 
Geſegelt: L. Tetzlaff f. Hammer, Ida (SD.), Lon- 
8 e iR anſen, Mercis, Gent, Holz. Mr 
orth, ell D. ull; * “ 
Margaret, Newea 15 beide an Ste N 


PEN „W. Benter, Leucothea, Swinemünde, 


Retournirt: T Schomaker, Joh 2 

an Proviant, nachdem derſelbe 3 Wochen von e. 172 
Nichte in Sicht . 
Thorn, den 13 Auguſt. Waſſerſtand: 1 9“ unter 0. 

. Di nat N N 

on Danzig nach Utrato: Pet ibe, A. 
W en 27 Piece 3 
Von Danzig nach Wloclawel: Pet ibe, A. Wolf⸗ 
heim, land wirthſchaftliche Maſchinen. ee ou 
S Schfl. 


Stromab: 
Heinrich Retzlaff, Gebr. 1 A Danzig, 
. H. Goldſchmidt S., 20 — 
Moſes Bernſtein, e Dieſ., m 
1 4 Schfl. Wz., 5141 Rg. 
Derſelbe, M. Frachtgarten, do., do., Dieſelben, 15 37 Wi. 
Peter . 155 5 Dobrzykow, Stettin, 3231 St. 


Derſ., U. Ehrlich, 


do., do., 1139 St. h. H., 450 St. w. H. 
e 0 8 Sal. W ö x 245 85 
umma: 41 3., 51 L. 41 Schfl. Rg. 
20 L. Erbſ. — DE 
Verantwortlicher Redacteur B. Rickert in Danzig. 
Meteorologiſche Beobachtungen. 


do 


Bekanntmachung. 
Zufolge Verfügung vom 8. Auguſt cr. iſt 
am 10. esd. in dem bier geführten Firmenre⸗ 
giſter zub No. 49, Colonne 2 vermerkt, daß die 
doſelbſt eingetragene Firma H. Goethert er⸗ 
loſchen iſt. 14037 
Marienwerder, den 10. Auguſt 1863, 


Königl. Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. 


elan wachung. 
Zufolge Verfügung vom 7. Auguſt cr. iſt 
am 8, ejsd. in das hier geführte Procuren⸗Re⸗ 
giſter sub No. 2, Col. 8 eingetragen, daß die 
von dem Kaufmann Hirſch Jontaff Liebert 
u Marienwerder dem Samuel Liebert da⸗ 
elbſt ertheilte Procura erloſchen it. (4038 

Marienwerder, den 8. Auguſt 1863. 


Königl. Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. 


Kran a0: TT 
Bordings⸗Auction. 

Sonnabend, den 15. Auguſt 1863, Mittags 
1 Uhr, wird der Unterzeichnete in hieſiger Börje 
in öffentlicher Auction an den Meiſtbietenden 
gegen gleich baare Zahlung verkaufen: 

„Die im fahrbaren Zuſtande ſich befindenden 
beiden Bordinge 8 
ö „April“ und „Juni“, 
nebſt den dazu gehörigen Inventarienſtücken. 

Der Bording „April“ trägt 80 Laſten Wei⸗ 

en und iſt im Jahre 1858 neu verzimmert. 
er Bording „Juni“ trägt 110 Laſten Weizen 
und iſt im Jahre 1861 ganz neu verzimmert. 
Dieſelden liegen in der Motllau, wo fie von 
Kaufliebhabern in Augenſchein ge ommen wer⸗ 
den können. ö 
Die Inventarienverzeichniſſe find entweder 
im Comptoir der Herren Th. Behrend & Co. 
oder bei dem Unterzeichneten einzuſehen. 

Sämmtliche Koſten dieſes Verkaufverfah⸗ 
rens, ſo wie die Uebertragung des Beſitztitels 
übernehmen Käufer. 

Der Schlußtermin findet ſelbigen Tages, 
Abends 6 Uhr, am Auctionsorte ſtart. Der Zur 
ſchlag Matt Montag, den 17. Auguſt, und 
bleibt Meiſibietender bis dahin an fein Gebot 


gebunden. 
Otto Hundt, 
Schiffsmäkler. 


Waaren-Auction. 


Montag, den 17. Auguſt e., und ſo⸗ 
dann Mittwoch, den 19. Auguſt e., Morg. 
9 Uhr, werde ich im Hauſe Jopengaſſe 22, 
aus der J. H. C. Reeſſing⸗Concurs⸗Maſſe, auf 
Antrag des betreffenden Herrn Maſſenverwalters 
gegen baare Zablung öffentlich versteigern: 

a. Im erſten Termine: 
Ein Waaren⸗Lager, beſtehend in Melis, 
Farin, Syrup, Korinthen, Roſinen, Rum, Rhein⸗ 
wein, Kirſchſaft, Salpeter, Soda, Stärke, Traß, 
Wagenfett, Thran, Stearin⸗ und 3 
Sardinen, Cigarren, Ultramarin, Kugelblau, 
Braun⸗Roth, Lerra 5 Badobit, 2 Dee 1 

erner: 2 andwa u ‚ 
Yale u. Decim ee Regale, Geldkaſten, 
Trittleitern und ſonſtige kaufmänniſche Geſchäfts⸗ 
Utenſilien ꝛc. 

b. Im zweiten Termine: 

Ein Wsarenlayger, enthaltend: e 


1³6 88 


Thee, Kaffee, Candis, Mandeln, Pfeffer, Piment, 

Reis, Sago, Kanehl, Nelken, Macis, ſonſtige 

Gewürze, Wallnüſſe, Papier ıc. 

3922 othwanger, Auctionator. 
2 


Zur 50jährigen Gedächt⸗ 
nißfeier der Schlacht bei 

| Leipzig!! 
an e in ae b. fe 


Const. Ziemsen 


"Die Wölferfchlacht bei Leipzig, 
zählt 


on 
Dr. Heinrich Wuttke, 
Prof. der Geſchichte in Leipzig. 
(13 Bg. gr. 8. mit einem Situationsplan. — 
Preis 20 Sgr.) 

Der weitbekannte, namhafte Ver⸗ 
faſſer hat in dieſem Werk eine ſtreng wiſſen⸗ 
ſchaftliche Arbeit niedergelegt, dieſelbe aber in 
ein jo anmuthiges Gewand volksthümlichen 
Wortrags gekleidet, daß der Leſer eine Unter⸗ 
haltungslectüre zu genießen glaubt, während 
ihm doch ganz neue und bedeutſame Auf⸗ 
jatafie über den Conner der Urſachen und Wir⸗ 
ungen gegeben werden, als deren Ergebniß die 
deutſche Freiheitsſchlacht zu betrachten iſt. Die 
Ueberſichtlichkeit der Vorgänge wird noch durch 
einen genauen, bhöchſt ſorg ig entworfenen 
Situationsplan erleichtert. Wer alle Umſtände 
und eee der Leipziger Schlacht ſchon 
aus früheren Werken zu kennen meint, wird 
durch das Wuttke ' ſche dennoch über manchen 
bisber gäng und gäben Jerthum 5 
werden, da der Autor die gründlichſten Unter⸗ 
ſuchungen über Thatſachen und Oertlichkeiten 
angeſtellt. Der Preis it ausnahmsweiſe nie: 
drig gelegt, um das Werk für Jedermann im 
Volke zugänglich zu machen. 4062 


ie von meinem ſeligen Manne angefertigte 
Photographie 
1 * * 
des „jüngſten Gerichts“, 
in 2 verſchiedenen Größen, rühmlichſt bekannt 
ſeit mehr als 5 Jahren, nur mit dem einfachen 
Geſchäfts⸗Stempel verſehen, find ſtets vor⸗ 
räthig bei mir, ſom ie in allen hieſigen Buch: 
handlungen zu haben. 4003 
Regina Flottwell, Ww., 
Pholograpbiſches Atelier, Reitbahn 7. 
on 1 85 Tom 
in Kiſten von 12 Flaſchen für den Export na 
Eur iſt ſtets vorräthig und zu Bun 9 
bei Theodor Ripke, 


„„ Spriet⸗ u. Liqueur » Fabrik 
r er Langfuhr. 8 [8815] 


GERMANIA, 


Lebens⸗Verſicherungs⸗Actien⸗Geſellſchaft 
Die Geſellſchaft ſchließt zu billigen Prämien Lebens-, Ane 


ulß⸗Verſicherungen jeder Art, und 


zu Stettin. 


ratis verabfolgt und nimmt Anträge entgegen d uptagent ai egend: 
4033) fel gen der 14 — 2 ut für Danzig und Umgeg 


12 
Durch 


von 80 Jahren beſtehende 


uchd 


Unterzeichneten übergegangen i 


Bedürfniſſen und den 
72 vertraut iſt. 


Bedienung zu rechtfertigen. 


Suse 


Gegenmärtined beebren wir urs Ahnen mityutbeilen, daß nach Aus, 
ſcheiden unſeres früheren Aſſociés Herrn Meißuer die blerörte ſeit einer Reihe 


Neumann-Hartmann ſche 
Verlags- und Sortiments - Buchhandlung und 
ruckerei, 
mit allen dazu gehörigen Neben-Geſchäften, 


3 wie der 
4 og. 

Filial- Buchhandlung 
den Mufikalien- und Schreiömateriatien - Handlungen, 
Agenturen ꝛc., ſammt ges il ivas und Paſſivas, nunmehr in den Beſitz der 
IR Durch den Eintritt unſeres G. Röder, 

Vleriſchen Praxis mannigfache Erfahrungen in das Geihäit bringt, hoffen wir dem: 


ſelben eine neue vortheilhafte Stütze zu verleihen, während unfer G. Schlömp 
bereits durch ſeine lung af Thätigkeit in unſerer 


Mit Hochachtung und, Ergebenheit 


Schlömp & Röder, 
Neumann-Hartma 


* zum © 
Neiſe durch die Luft, oder: der fliegende Meuſch. 


Haucke, Röpergaſſe 20. 


Elb ing, im Auguſt 1863. 


in Marienburg, & 


* 


der mit feiner 26jährigen buchhänd⸗ 


Handlung hinlänglich mit den 


nforderungen unſerer werthneſchätzten Geſchäſtsfreunde 


A Bewahren Sie geneigteft auch ferner unferer Handlung Ihr ( 
4 ebrenvolles Vertrauen und halten Sie ſich überzeugt, daß jeder darin Wir⸗ 1 


| lende ſich der Pflicht bewußt bleiben wird, daſſelbe durch prompte u. reelle i 


n'ſche Bu 


7 
0 


Firm 
Il 


in der größten Bude auf dem Holzmarkt. 


Freitag, den 14. Auguſt, ſowiie die folgen den 


Tage 
bis Montag, den 17. Auguſt, D 
täglich zwei Vorſtellungen höchſt amüſanter 
Iluf durch Experimente der böberen Magie 


Dieſes Kunſtſtück wird von keinem an⸗ 


dern Künſtler ausgeführt. N 
da Solana bei erſten Vorſtellung 6 Uhr, der zweiten 8 Uhr. 


Ur Bea N Eingegangene Verpflichtungen berufen mich nach Berlin 
Mi weshalb ich meine Vorſtelluugen unwiderruflich mit Montag, dem 17. Auguſt, 
eſchließe. 


Guts⸗Verkauf. 


Ein Rittergut von 670 Morgen, wovon 50 
zweiſchnittige Wieſen, 140 Morg. Wald, 


Morg. 
tbeils Fichten und Buchen find, das übrige iſt 
alles Acker, der Boden iſt Weizen und Gerſte 
I. Klaſſe, die Gebäude find alle in ſehr gutem 
uſtande; ſoll wegen Alterſchwäche des Be 
sers mit ſämmtlichem lebenden und todten 
nventarium, ſowie mit der Ernte und noch 
etreide vom vorigen Jahre für 24,000 Thlr., 
bei 8000 Thlr. Anzahlung verkauft werden, das 
übrige Geld kann 15 bis 20 Jahre zu 4 Pro⸗ 
cent Zinſen ſtehen bleiben; die Lage iſt eben 
und liegt das Gut 1 Meile von der Chauſſee. 
Alles Nähere bei 


F. A. Deschner, 


4034] Gr. Wollwebergaſſe No. 3. 


l — Durch den zahlreichen 


Beſuch und vielen Beifall, 
deſſen der optiſche Ausver⸗ 
kauf im Hotel zum Preußi⸗ 
ſchen Hofe, Zimmer No. 2, 
1 Treppe hoch, ſich zu er⸗ 
freuen hatte, ſoll der Ver⸗ 


— 


kauf noch bis zum 20. Auguſt * er wer⸗ 


den; es find noch ausgezeichnete Feruröhre 
um Erkennen meilenweit entfernter Gegen⸗ 
bare zu 3 u: 4 Thlr. Operngläſer zu 23 ae, 
Lorgnetten, Brillen, Pince⸗nez, Leſeglaſefz Lou⸗ 
pen, Compaſſe, Libellen, Thermometer zu 15 Sgr. 
pro Stück zu haben. 

Eine neue Sendung der ſchönſten Stereos⸗ 
copenbilder, beſtehend aus Gruppen, Transpa⸗ 
renten, Augenblicksbildern ꝛc., zu der Hälfte der 
früheren Preiſe. 4055| 
7” Nur im Preußiſchen Hofe, Zimmer No. 2. 


elicate Matjes⸗Heringe, i⸗Fang, die 
10. 1 T hlt er 
Rob. Brunzen, 
14060] Fiſchmarkt 38 u. Breitgaſſe 71. 
F weißes Schweineſchmalz in Faͤſſern 
und ausgewogen, offerirt billigſt 
ob. Brunzen, 
[4060] Fiſchmarkt 38 u. Breitgaſſe 71. 


Feinſten Werder Leckhonig empfiehlt 


Gustav Seiltz, 
[4036] undegaſſe No. 21. 


In Goſchin bei Prauſt ftehen 
100 Mutterſchafe, zur Zucht geeignet, 
zum Verkauf. 4020 

Raffinirtes Rüböl 


in Fa d ausgewogen empfiehlt billigſt 
"Bee © A. Janke, Altitävt, Graben. 


— ——— —— ———— ¶ — —d re 


} 
Vhlen-Heringe, 


F. J. Bauch, [4025] 


Eine Ofenfabrik iſt mit 3000 % Anzahlung 
zu verkaufen durch } . 
186827 H. Scharuitzky in Elbing. 
Schottiſche Crown⸗, Full⸗ und 
roßberger⸗, Küſten⸗ und Fett⸗ 
Heringe, Breitlinge & Tonne 3 Thlr. empfiehlt 
zu billigſten Preiſen tonnenweiſe N 
[4042] L. A. Janke. 
Thorner Talg Waſch⸗Deife . 
erhielt ich einen Poſten, und verkaufe davon 
1 fd zu 4 Sgr., 8 Pfd. 1 Thlr., Cocusſeife 
a Pfd. 2; Sgr., 14 . 1 Thlr. 
a Ser, Bid. J. ee. Janke 
Speditionen nach Pommern 
Sabel. al der bei mir einkehrenden 
Fuhrleute billigſt 1043 
L. A. Janke, Hotel de Stolp. 
Penſionaire. 
Junge Leute, wie auch Knaben, finden eine 
freundliche Penſion Röpergaſſe 15. 1059 
Fin junger Mann, ver eine gute Handſchrift 
7 ſchreibt, findet als Lehrling ein Placement 
bei K. Ganswindt, Nöperg. 1. 4849 
Ein junger Mann, (militairfrei), der die Des 
konomie erlernt und bereiis 13 Jahr als 
Inſpector fungirt, auch gute Zeugniſſe aufzu⸗ 
weiſen hat, ſucht ein anderweitiges Engagement. 
Nüberes Wollwebergaſſe No. 5. ir. 
it der Wlachtung von nur zuverläſſigen 
jungen Leuten für Materia waaren⸗, Deltil 
lationg:, Gifen» und ſonſtigen Geſchäften beflei⸗ 
ßigt ſich, und empfiehlt ſowobl recht tuchtige 
3 als auch N 2 has, Golde 
auswärt 4 „ „Gold⸗ 
ee daft niet [4023] 


. wogel, Zahnarzt aus Berlin, 
Wudelmeftraß⸗ 38, bringe hiermit 
ezugnehmend auf feine früheren 

nzeigen zur gefälligen Keuntuiß⸗ 
nahme, daß derſelbe Laugenmarkt 
No. 19, im Hotel zum Preußischen 
Hof, 2 Tr., Zimmer No. 10 logirt, 
ſich einige Tage daſelbſt aufhalten, 
und während Fiefer Zeit alle zahn⸗ 
ärztlichen Operationen, Ginſetzen 
künſtlicher Zähne mit Gold: und 
Kautfchuefunterlage, _ Plombiren 
mit Gold ꝛc., Feilen, Neiuigen der 
ähne ꝛc. anf das Gewiſſenhafteſte 
ausführen wird. Sprechſtunden Vor⸗ 
mittags bis 1 Uhr, Nachmittags 
von 2—6 Uhr. (3925) 


Gelegenheitsgedichte jeder Art, 


; ernft wie humor ah fertigt billigft A. 
ge 


Klein, und erbittet gefäll 


gaſſe 37, Aufträge gen 


Dat fest auß a Bae 2 
at jetzt auch die Lebens⸗Verſicherung mit Prämien⸗ 
Rückgewähr eingeführt, nach welcher dem Verſicherten, auch wenn die Zahlung nicht fortgeſetzt 
wird, die bereits gezahlten Beiträge unter keinen Umſtänden verloren geben. Proſpecte werden 


bis Adends 10 


s 


he . . ch. | 
uß dieſer Vorſtellung u. A. D 


Turnfahrt nach Kahlbude. 


Sonntag, den 16. h., Morgens 5 r. 
Verſammlung auf dem Seumasfte 5 ** b. 
Thore). Abmarſch Punkt 6 Uhr. Näheres 
Freitag und Sonnabend Abend im Turnlokale 
auf dem Stadthofe. Zahlreichſte Betheiligung 
beider Vereine iſt ſehr wünſchenswerth. 14854 

Die Vorſtände des Turn. u. Fecht⸗ 

und Männer⸗Turn⸗ Vereins. 


Die Menagerie 


| auf dem Holzmarkt iſt täglich ile 
hr 


offnet von Vormittags 9 
Uhr. 
ie Menagerie enthält viele und ſeltene 


Exemplare aller Thiergattungen, namentlich Lö. 


wen, Ti 


er, L 
ud Sd eoparden, ED Affen 


x augen, auch ein olfsfamilie 
— a 1 der Dienagerie geborenen Jun⸗ 


. w. 
Die Hauptfütteru 
Nachmittags 3 und 7 e dient täglich 
6 nd ge weg finds 
rſter Platz) J. Zweiter P 2 
Dritter Platz 15 J. n 
Um recht zahlreichen Beſu s bittet 
13970) F. Otto, Menageriebefiger. 


Uicht zu überſehen. 


Butte Panorama und anatomiſche 
Muſeum mit geöffneten Figuren nebſt 
Präſenten⸗Austheikung wird in der dazu erbau⸗ 
ten Bude auf dem Holzmarkt nur 


Stereoskopen, ganz neu zum erſten Male: 

Die Verbrennung der Poleuſtadt 
Miechow und grauſame Ermordung aller 
Einwohner durch die Ruſſen am 17. und 

18. Febrnar 1863. 

Die Bude iſt täglich von 10 Uhr Vormit⸗ 
tags bis 10 Uhr Abends geöffnet. 183675) 

Panorama a Perſon 5 Ge mit räjent, 
ohne Präjent für Kinder 13 Ge Anatemſſches 
Muſeum A Perſon 3 %. Damen können das 
anatomiſche Muſeum täglich von 2 — 4 Uhr 


Nachmittags ungenirt beſuchen. 


Willardt & Bernert. 
Selonke's Etabliſſement. 


Lauggarten. 
Freitag, den 14. Auguſt, 


CONCERT 


. er Couplet⸗Säuger⸗Geſellſchaft. 
ufang 7% Uhr. Eutrée 3 Gr 4016 
ei ungünſtigem Wetter findet das Concert 


im Salon ſtatt. 
edric H- WI 
Schützenhaus. 


Sonnabend, den 15. d Mts. 


ONCERT 


d. Leipziger Couplet⸗Säuger⸗Geſellſchaft. 

Anfang 7 Uhr. Eutrée 3 9 ft 

Bei ungänſtigem Wetter findet das Concert 
im Saale ſtatt. 14057] 
Tuguſt Big. 


Selonke’s 
Erabliffement auf Langgarten. 


onntag, den 16, d. Mts., 


Concert 


d. Leipziger Conplet⸗Sänger-⸗Geſellſchaft. 
Aufaug 54 Uhr. Entree 3 Gr 
Bei ungünſtigem Wetter findet das N 


im Saale ſtatt. 


Seebad Boppot. 


Sonntag, den 16. Auguſt, 


Bade⸗Feſt. 


In dieſer Saiſon das legte 


CONCERT 


5 vor dem Kurſaale. ’ 

Bei eintretender Dunkelheit wird der Gar⸗ 

sen Muminiet, wie überhaupt feſtlich geſchmückt 
en. 


Gegen 9 Uhr Abends wird Herr Kunſt⸗ 
— — Behrend ein brillantes Feuer⸗ 
ert abbrennen. 
Anfang des Concerts 5 Uhr Nachmittags. 


Entrée 5 
[40:2] 5 E. Winter. 


— — ̃ —— — — —— 
F} ® 
Vietoria- Theater 
zu Danzig. 
Sonnabend, den 15. Lcuguſt. Bene 
z und 8. Auftreten des Herrn Hugo Mül⸗ 
er. Ein ernſter Heiraths-Lentrag. Vorſp. 
in 1 Akt von Schleſinger. Dann: Ein Zünd- 
hölzchen zwiſchen zwei Feuern. Schwank 
in 1 Alt von Dill, Dann: Monſieur Her⸗ 
kules. Schwank in 1 Akt von Billy. Zum 
Schluß: Oskar's Regenſchirm. Schwank in 
1 Akt von Emilius. 1405⁵⁴ 


ie mit Sehnſucht dieſen Son Dis 
mittag erwarten. 7. 20. 18, 12 1. 24.4084 40 


— — — ——:3—ůEF.ꝛ1—15ßV1—»ł⸗1!̃ —-— ——½ʃ 
Druck und Verlag von A. W. Kafemann 
in Danzig. 


